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Amtlicher Teil.
Beerensammeln.

m*  153 der Zeitung für das Dilltal vom 3.
n ««nortcEite Verbot des Beerensammelns in

der Gemeinde Tillbrecht gibt mir Ver-
Zerren Bürgermeister auf folgendes hiu-
dem Beeren sammeln  handelt es sich

r ^oÄeitsmätziges Recht  der Bevölke-
rechtlicher Wirkung nicht durch eine Be-

■% . W Zeitung verboten  werden kann, da
' Bekanntmachung der Ortsbehörde bezw. dem

' stunde kein Recht gibt, im Nichtbefolgungs-
' s-stiusetzen. Mit dieser rechtlichen Wirkung,eMu,ty «wOfcHAMt Vvr-. sLiot nur im Wege einer den gesetzlichen Vor-

brechend zustande gekommenen Polizerverord -,
Lsm werden, der indessen, soweit das Sammelnverboten werden soll, die erforderliche Zu-

sunn Regierungspräsidenten ohne Frage ver-
' würde. Ich ersuche daher für die Folge der-

ntmachungen zu unterlassen.
«um  den 6. Juli 1916.®u 8' Der König!. Landrat.

Mtamllicver Teil.
iier das Kecht auf Auuerioueu

^ in einem neutralen  Blatt Anschauungen, die
EL , einwandfrei sind, daß sie Wohl auch in Deutsch-
Kfttuns finden sollten, vor allem da, wo die erste
'7L, - Vaterland und seinen dauernden Frieden , ferne
« und Bewegungsfreiheit in der Welt zu sichern, noch
, Mt tief genug empfunden wird . Der „Basler
iaer" schreibt: „Der Sieger muß zunächst sein Land
fürrfttge Angriffe militärisch zu sichern suchen. Mit
, Angriffen mutz erfahrungsgemäß, wie die Geschichte

- Staat rechnen, ganz einerlei, ob er fremdes Ge-
stiert hat oder nicht. Er wird eine solche milr-

i Sicherheit am besten und am sichersten immer da-
tcheu, datz er das Stammgebiet des eigenen Staates
liiertem Territorium umgibt, wodurch! er in erster

«..mal einen künftigen Krieg vom Herzen des eigenen
Sdeiter entfernt, zum zweiten aber , was die Theore-
ntr allzu leicht übersehen, die militärischen Hilfs!-

dieses Gebiets für sich selber nutzbar macht, dem
r aber entzieht. Darin liegt schon eine ganz gewaltige
hung des Gegners, die ihm einen Revanchekrieg viel

erleidet, als wenn er über dieses Gebiet noch- ver¬
gönnte. Man wird sagen, datz man aber dann mit der

tum der Bevölkerung dieser Gebiete im eigenen Staate
jnen haben werde. Dem ist durch eine entsprechende

nng leicht abzühelfen, wir erinnern hier nur an
»...tanenländer der alten Eidgenossenschaft, die die

„e Lösung für einen solchen Fall darstellen . Man wird
i, daß man in derart annektierten Gebieten im Kriegs-
ttit der Revolution zu rechnen haben werde. Es braucht
1eines Hinweises darauf , datz diese Revolution nie-
1sogefährlich werden könnte, als wenn die Volkskrast die-

" r in der Organisation der künftigen eventuellen
. Heere eingegliedert wäre . Rein militärische Er-
i sprechen also im Interesse des Schutzes des eige-

unbedingt für Annektion. Revanchekriege sind
»ungefährlicher, je schwerer der Gegner durch die Annek-
"Miirisch getroffen wird, wohlverstanden, nur mili-

* Das Blatt erörtert dann noch die Folgen für die
7*Politik des annektierenden Landes, denen es aber
'Schaffung eines .sogenannten „Untertanenlandes " zu

sucht. Der Artikel schließ mit den Sätzen : Ge-
-Streben nasch der gesch lossenen Wirts chaft,
"■ Krieg neu erweckt haben muß , wird mehr denn je
ktwnen führen, zu Annektionen zwingen,
"ders deshalb, weil auch die See einem Teile
r. hrenden verschlossen war . Das mutz gerade diese

^Men, das, was sie über See nicht erhalten können,
fMhe zu holen, wenn es durch Bündnisse und wirt-
. .Abmachungen nicht möglich ist, e b e n d u r chnonen.

(Amtlich.)

Werkes Thiaumont  haben wir vorgestern 2 7 4 Ge
sangene  gemacht.

Bei Chazalles (östlich von Lunsdille ) kehrte eine
deutsche Erkündungsabteilung mit 31 Gefangenen und zahl¬
reicher Beute in ihre Stellung zurück.

^ng die Artillerietätigk
Veränderung.

Ancrebach und Somme  sowie südlich
"urde weiter gekämpft. Geringe Fortschritte der

Thiepval  wurden durch Gegenstoß aus-
!̂? er vorgeschobenen Grabennase weiter süd-

i ^ sich festzusetzen. Die Dorfstätte Hem im
von uns geräumt ; Belloh - en - San-

^Men die Franzosen ; um Estrees  steht das
«ob, "^ ^ ' sche Gasangriffe verpufften
Kt , , osn Gebiet der Aisne  versuchte der Feind
Vilip ?nen Angriff  in schmaler Front südlich
fink» >' ^ fBois , der ihn ernste Verluste kostete,

feae?»** ™aa§  fanden Keine für uns günstige
orstu-  s ^ " , rechts  des Flusses wurden feind-
„ '' ° ve im Walde südwestlich der Feste Vaux
neue "sen  wie gestern am frühen Morgen

'öu

von̂ ereroberungsversuche an der Hohen
^«mloup. >— ^ den Kämpfen in Gegend̂ des

Westlich C a mb r a i griff heute morgen ein sein d-
licher Flieger  aus geringer Höhe durch Bombenabwurf
einen haltenden L azar  e tt zug -an . 6 Verwundete wur¬
den getötet.

Gkstlicher« riegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralseldmarschallS

von Hindenburg.
Südöstlich von Riga  sowie an vielen Stellen der Front

zwischen Postawh und Wischnew  sind weitere rus¬
sische Teilangriffe  erfolgt und abgewiesen;  süd¬
östlich von Riga wurden im Gegenstoß S0 Mann gefangen
genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf,  der besonders in der Gegend östlich bvn
Gorodischtsche  und südlich von Darowo sehr hef¬
tig  war , ist über a ll zu uns ere n Gun st en entschie¬
den . Die Verluste der Russen  sind wieder sehr
erheblich . ^
Heeresgruppe des Generals von Lrnsrngen.

Die Gefechte bei Kostiuchnowka  und in Gegend von
Kolli  sind noch nicht zum Stillstand - gekommen.

Armee des Generals Graf von Bothmer
Im Frontabschnitt von BarycA  ist die Verteidigung

nach Abwehr mehrfacher feindlicher Angriffe teilweise rn den
Korpiec-Abschnitt verlegt worden.

Oftmals brach sich der russische Ansturm  an
den deutschen Linien beiderseits von Chocimirz (südöst¬
lich von Tlumacz).

Valkan-Uriegrschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  6 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer« riegsschauplatz: In der Bukowi na  nichts von

Belang. Tie Kämpfe südlich des Dnjestr dauern forü Bei
Sadzawka  gelang es dem Feinde, mit überlegener Streit-
Macht in unsere Stellung einzui)ringen. Wir besetzten aus
6 Kilometer Ausdehnung eine 3000 Schritt westwärts einge-
richtete Äinie ,unÄ Iniesen hier alle iveiteren Angrisse zurua.
Südwestlich und nordwestlich von Kolomea  behaupteten wir
unsere Stellungen gegen alle Anstrengungen des Feindes.
Südwestlich von Buczacz  nahmen wir unsere Front nach
heftigen Kämpfen an den Koroptec-Bach zurück. Im Sthr-
Knie nördlich von Kolkt  wurde auch gestern erbittert und
wechfelvoll gekämpft.

Italienischer« riegsschauplatz: Die Gefechtstätigkeit auf dem
südwestlichen Kriegsschauplatz war gestern gering.

Südöstlicher«riegsschauplatz: An der unteren Vojufa Ge¬
plänkel. . . .

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n sta n t i n o p el , 6. Juli . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier meldet: Bon der Irak front und aus Persren  rst
keine Meldung über eine Aenderung eingegangen. — Aus der
Kaukasus front  kam es auf dem rechten Flügel und
im Zentrum zu Patvouillenkämpfen. Im Abschnitt von
Tschorok machten wir nach für uns günstigen Kämpfen 100
Gesangene, darunter 1 Hauptmann. Unter den Getöteten be¬
findet sich ein feindlicher Major . Nördlich von Tschorok ist
die Lage unberäudert. Auf dem linken Flügel schlugen wir
im Küstenabschuitt mehrere feindliche Ueberfälle zurück. Sonst
nichts von Bedeutung.

court bis zu dem Flusse vollständig genommen wurde. Unsere
Vorteile weiter nach Osten vortragend, griffen wir das Tors
Hem an, das nach einem lebhaften Kampf in unsere Hände
stel, ebenso wie der Pachthof Nvnacu. Im Laufe die,er Ge¬
fechte wurden 300 Soldaten und 3 Offiziere von uns gefan¬
gen genommen. Südlich der SomMe wiesen wir Gegenangriffe
des Feindes auf Belloh-eu-Santerre ab und trieben die Deut¬
schen aus ! dem Test des Doffes Estrses zurück, den sie noch
besetzt hielten. Eine feindliche Abteilung, die sich in einer
Mühle nördlich dieses Ortes hielt, wurde zur Ergebung ge¬
zwungen. Wir machten dort 2KX) Gefangene. Nachdem dre
Estrses und Belloh verbindenden Gräben von uns besetzt
wurden, befindet sich jetzt die ganze zweite Stellung der
Deutschen südlich auf einer Front von ungefähr 10 Kilo¬
metern in unserer Gewalt. Von der Front nördlich- Verdun
werden im Laufe des Tages nur zeitweilig aus,-etzende Be¬
schießungen gemeldet. In Lothringen griff der Feind nach
artilleristischer Vorbereitung morgens unsere Stellungen tn
der Gegend von St . Martin östlich Luneville an ; er konnte
in drei Grabenstücken Fuß fassen. Unser sofortiger Gegenan¬
griff erlaubte uns , das ganze verlorene Gebiet wieder zu be¬
setzen - Belgischer  Bericht : Lebhafte Artilleriekampse an
verschiedenen Stellen der belgischen Front . Unsere Batterien
aller Kaliber nahmen heute das planmäßige Zerilornngsieuer
ans die deutschen Verteidigungsanlagen in d̂ r Gegend von
Tixmuiden mit Erfolg wieder auf. Im . Lause des Nachmit¬
tags Bombenkampf bei Dixmuiden, heftiger Artilleriezwei-
kampf in der Richtung ans Steenstraate.

Die englischen Berichte  vom 5. Juli lauten.
Britischer Heeresbericht: Der Kampf dauert an, wobei es sich
meistens um örtliche Kämpfe um starke Punkte hmidelt Das
Ergebnis ist, daß wir an gewissen StAlen leicht vorgerückt
sind und keinen Boden verloren haben. Die -Gesamtinmme der
-Gefangenen übersteigt jetzt 6000. An der übrigen Front der

^ ^ Mricht deŝ GenEls Haig: Zwischen Ancre und Somme
dauern die Gefechte Mann gegen Mann und die Bvmben ampfe
fort. Seit der zuletzt angegebenen G-efangenenzahl wurden
weitere 500 Mann gefangen

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 6. Juli.

«riegsschauplatz:
Küste bis zum Ancrebach verstärkte

j-ig die Artillerietätigkeit.  Im Wri-

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 5. Juli

lautet : Nachmittags:  NöMich der Somme begann die
französische Offensive von neuem. Wir eroberten während
der Nacht eine Linie deutscher Schützengräben östlich von
Curlu. Weiter südlich eroberte unsere Infanterie unter Aus¬
nützung ihrer Erfolge has Sormont -Gehöft. Auf dem linken
Sommeufer, gegenüber Clerh, halten die Franzosen die ganze
Gegend zwischen diesem Gehöft und der Höhe 63 (auf dem
Wege von Flaucourt nach Barleux) besetzt. Während der Nacht
griffen die D-eutschen nach einer heftigen Beschießung Belloh-
en-Santerre an und besetzten vorübergehend den östlichen Teil
des Doffes, aber ein Gegenstoß brachte das ganze Dorf wieder
in französischen Besitz. Me Deutschen halten noch immer einen
Teil von Estrses, wo der Kampf sehr lebhaft ist, aber alle
ihre Gegenangriffe gegen die französischen Stellungen wurden
durch unser Feuer vereitelt. Die Zahl der von den Franzosen
gefangen genommenen unverwundeten Deutschen übersteigt jetzt
9000. Die genaue Zahl der eroberten Geschütze ist noch nicht
bekannt. Ein einziges Armeekorps, welches südlich der Somme
kämpft, schätzt die von ihm allein eroberten Geschütze auf 60
Stück. Auf dem linken Maasufer wurde zu Ende des Abends
ein deutscher Angriff gegen das Kernwerk Avocourt mit Ma¬
schinengewehrfeuer glatt abgewiesen. An der Höhe 304 unter¬
nahmen die Deutschen einen heftigen Angriff unter Anwendung
brennender Flüffigkeiten. Ter Angriff scheiterte vollständig,
die Angreifer erlitten starke Verluste. Auf dem rechten Ufer
dauert die sehr hefffge Beschießung in der Gegend des Thiau-
montwerkes und im Mschnitt von Chenvis an . — Abends:
Nördlich der Somme setzten unsere Truppen im Laufe des
Tages ihre Angriffsbewegung fort und bemächtigten sich der
Südabhänge des Hügels nördlich Cnffn. Oestlhch des Doffes
erstürmte unsere Infanterie die zweite deutsche Stellung , die
auf einer/Front von 2 Kilometern von der Straße Clerh-Mari-

Der russische amtliche Bericht  vom 6. Juli lautet:
Westfront: Westlich des unteren Sthr , zwischen Sthr und
Stochod und Wetter südlich bis in die Gegend der unteren
Lipa sind erbitterte Kämpse im Gange. Bei Wolta Woluzm
durchbrachen wir drei Hindernislinien uns Stacheldraht, in
die Flatterminen eingebaut waren. Am Sthr , westlich Köln,
wurde der Feind nach außerordentlich heftigen Kämpfen ge¬
worfen. Wir machten dabei mehr als 5000 Gefangene, davon
170 Offiziere, ferner wurden 3 Geschütze, über 17 Maschinen-
aewehre, 2 Scheinweffer und einige Tausend Gewehre er¬
beutet. In diesen Kämpfen leisteten unsere Pioniere und
Brückenbautruppen den Kampftruppen ganz außewrdentlrche
Dienste. Sie gingen mit der ersten Linie vor und arbeiteten
eine ganze Zeit im Jnsanterieseuer . Nördlich Zaturce und
bei Wola Sadowska eroberten unsere Truppen die erste Lmie
der feindlichen Stellungen . Mn Angttsf des Feindes auf
Czklin (3 Km. westlich Ugrinow) wurde durch unser Artil-
letteseuer angehalten. An der unteren Lipa griff der Femd,
sehr energisch, aber erfolglos an. Der Feind, der südlich
von dem Zusammenfluß von Sthr und Lipa bei dem ,̂-orfe
Persmvl (6 Km. südlich Lipa) über den Fluß vorgebrochen
war wurde angegriffen und über den Fluß zuruckgeworfen.
St Sw 7 0 (4 « und 257 » an. (« e 2 * . (* » •
gewehre eingebracht. An der Front in Gallzien und m den
Anslänsern der Karpathen Artillerrekampfe- Unser linker
Flügel wirft den Feind immer werter zurück. An der Straße
Kolomea-Delathn wurde von uns das Doff Sadzawka nach
Kampf genommen. Nach einem erbittetten Nahkampfe nahmen
wir 9 Offlziere und ungefähr 300 Mann gefangen; außerdem
wurden 2 Maschinengewehre erobert. Ein feindliches Flugzeug,
das aus unsere Kriegsfahrzeuge im Rigaer Golf Bomben ab-
waff, wurde von unseren Flugzeugen heruntergeholt; Beobach^
ter und Flieger wurden aus dem Wasser geholt und gefangen
aenommen. Das Ergebnis eines anderen Luftkamp,es war,
dch ^ Mettes deutsches Flugzeug abgeschossen wurde das
im Dnnagebiet niederstürzte. Wir verloren ein Kampsflng-
reua. Sein Beobachter Leutnant Jzwehof, und der Flieger
Nazarow starben den Heldentod. Im Raume von. Riga und
Dünaburg steigerte sich der Attilleriekampf. Nordöstlich Godu-
zischki (36 Km. östlich Swensyany) säuberten unsere Trup¬
pen einen Waldrand vom Feinde. Bei dem Dorfe Sgczerienta
(46 Km. nördlich Smorgon) erobetten wir Teile emer feind¬
lichen Stellung . Sieben ' feindliche Flugzeuge warfen Bomben
auf den Bahnhof Molodeczno. Oestlich der Berestna wurde
ein feindliches Flugzeug abgeschossen. Es m der Lust
Feuer und ging südwestlich der Stadt Wolozyn (2 Km. östlich
Wischnew) zur Erde. Führer und Beobachter find gefangew
Nördlich und südwestlich Baranowiffchi dauert der Kampf an.
Stellenweise ist die effte Verteidigungslinie des Gegners von
uns genommen. Ein Luftfahrzeug von uns überflog den Bahn-
bo? „Skobelepski Lager" südwestlich Baranowitschi. — Schwar¬
zes Meer : Am 4. Juli nachmittags 4 Uhr beschoß das feind¬
liche Kriegsfahrzeug „Göben" Stadt und Hafen Tuapse, 120
Km. südöstlich Noworosstjfl, gleichzeitig beschoß d,e »Breslau
Soci , 200 Km. Noworosstjsk. Um etwa 6 Uhr abends kamen
die Schiffe mit südlichem Kuffe außer Sicht. - Kaukasus:
Im Raume östlich Batbnrt brachen unsere Truppen den starken
Widerstand des Feindes, gewannen Gelände und gruben sich
dort ein. Türkische Gegenangffffe wurden restlos abgewiesen:
- Zweiter Bettcht : Westfront: In der Gegend von Wolla
Holuzia machte der Feind mit bedeutenden Kräften emen
Gegenangriff, er wurde von uns abgewiesen, Verlauf
eines feindlichen Gegenangttfss gegen das Torf Ko,truzh-
nowka (8 Km. westlich Rasalowkä) warf eines un,erer Regi¬
menter, nachdem es den Feind auf hundett Schritt herankom-



men ließ, seinerseits den Gegner in energischem Gegenangriff.
Die feindlichen Vorhuten wurden aufgerieben. Wir mach¬
ten 2 Offiziere und 257 Soldaten zu Gefangenen. Nach einer
Meldung wurde der Feind, als er im Begriff war, die Ge-
fcchtstätigkeit auf dem rechten Dnjestrufer wieder aufzuneh-
men, geworfen und zur Flucht gezwungen. Im Laufe der
Kämpfhandlung eroberten wir eine feindliche Stellung , die
sich westlich der Linie Jsakow-Zyimczew befand. Wir mach¬
ten einige hundert Gefangene. Im mittleren Abschnitt de«
Eisenbahn Telathn -Koeroesmecoe eroberten wir den Flecken
Wikultzhn. In einigen Abschnitten am linken Flügel der Riga-
fvont drangen unsere Truppen in die erste Linie der feind¬
lichen Gräben ein. Wir machten Gefangene und erbeuteten
Maschinengewehre. Die Deutschen setzten einen Gegenangriff
an ; sie wurden mit Unterstützung unserer Artillerie abgewiesen.
In der Gegend nördlich, südöstlich und östlich von Baranowitschi
dauern die Kämpfe an. Nach den neuesten Berichten nahm
eine unserer Tevisionen 1000 Soldaten und 27 Offiziere ge¬
fangen. Gestern überflogen feindliche Flieger Minsk und war¬
fen 31 Geschosse ab, die 3 Männer, 7 Frauen und 2 Kinder
töteten. — Kaukasusfront: Unsere Truppen in der Gegend
des oberen Tschovok machten Gefangene und erbeuteten eine
große Anzahl Gewehre, Geschosse und Zelte.

Der italienische amtliche Bericht  vom 5. Juli
lautet : Zwischen Etsch und Brenta macht der Feind alle
möglichen Anstrengungen, um sich unserem Vordringen durch
zähen Widerstand und örtliche Gegenangriffe entgegenzusetzen.
Im Etschtal schlugen wir in der Nacht zum 4. Juli einen
feindlichen Angriff gegen einen Graben an der Sennhütte
Zugna zurück. Im Laufe des gestrigen Tages gelang es unseren
Alpinis , durch einen nachhaltigen Angriff den Gipfel des
Monte Corno, nordwestlich von Pasubio zu erreichen. Im
Becken des oberen Astach eroberte unsere Infanterie , unter
Ueberwindung großer Geländeschwierigkeiten und Besiegung!
hartnäckigen feindlichen Widerstandes den Gipfel des Monte
Seluggio. Sie setzte ihr Vordringen in Richtung der Flüsse
Freddo und Astach fort. Im Tal Campelle, zwischen Maß¬
bach und Brenta , machte der Feind nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung einen Gegenangriff gegen unsere Stellungen bei
Pruna Luenetta . Er wurde mit enisten Verlusten zurückge-
sSlagen und ließ einige Gefangene sowie drei Maschinengewehre
in unseren Händen. An der Jfonzofront größere Artillerie¬
tätigkeit. Gestern dauerten die Kämpfe im Abschnitt Monfal-
cone an, aber mit geringerer Heftigkeit. Wir machten einige
Dutzend Gefangene und erbeuteten zwei Maschinengewehre und
einen Bombenwerfer. — Vom 6. Juli : Im Laufe des gestrigen
Tages setzten wir unsere Offensive zwischen der Etsch und dem
Süganatal fort. Im Etschtal und im Becken des oberen
Astach zieht sich der Feind langsam unter unserem Druck
zurück, indem er neue Batterien auf den beherrschenden Stel-
ulngen, die schon für die Verteidigung vorbereitet sind, de¬
maskiert. Aus der Hochfläche von Schlegen heftige Artil-
leriewirkung gegen die feindlichen Linien. .Im Campello-Tal
räumte der Feind in aller Eile die Stellungen , die er noch
im Gebiet der Prima Musetta hielt, unter Zurücklassung von
Waffen, Munition und Lebensmittel. Auf der übrigen Front
bis zum Meere zeitweiliges Artilleriefeuer. Im Abschnitt
von San Martina schleuderte der Feind erstickende Gase gegen
unsere Linien, ohne Schäden anzurichten. Oestlich von Selz
schlugen wir einen Angriff gegen die von uns kürzlich erober¬
ten Stellungen zurück.

* •

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  6 . Juli . Der „Tagesanzeiger" schreibt über die

K ri egslage:  Die große Spannung hat in der neu¬
tralen Welt einem Gefühl der Enttäuschung Platz gemacht.
Man vermag es kaum zu glauben, daß das Resultat der
monatelangen Vorbereitungen und der ungeheuren mensch¬
lichen Kräfte , die bereit gestellt wurden, nur ein Angriff auf
einer Front von 40 Kiloeter gebracht hat. Der Kamps
dauert selbstverständlich fort , aber es ist doch sehr beach¬
tenswert , daß die französisch-englischen Berichte bereits fetzt
von erfolgreichen deutschen Gegenangriffen sprechen. Die
Geheimsitzung des französischen Senats steht unter einem
wenig hoffnungsvollen Omen.

Basel,  6 . Juli . Der „Basler Anzeiger" meldet: Das
geringe Fortschreiten der Entente  im Westen beweist end¬
gültig , daß die Kraft  im Westen trotz der englischen Mil-
lionenheere nachzulassen  beginnt , und daß, wenn jetzt
die Zentralmächte Stand halten, die Völker der Entente die
Zwecklosigkeit weiteren Blutvergießens einsehen werden.

Amsterdam,  7 . Juli . Wie dem Korrespondenten der
T.U. von informierter Seite mitgeteilt wird, hat der Mu¬
nitionsverbrauch  bei der Vorbereitung der englischen
Offensive die seitens .des englischen Oberkommandos ge¬
machten Vorausberechnungen  ganz bedeutend über¬
troffen.  Damit hängt auch der Umstand zusammen, daß
die Offensive statt , wie ursprünglich festgesetzt, am 28. Juni,
erst am 1. Juli begonnen werden konnte. Diese Verzöge¬
rung wird englischerseits offiziell mit dem ungünstigen Wet¬
ter erklärt , tatsächlich ist sie jedoch dadurch zu erklären, daß
am Morgen des 28. Juni der englische Oberbefehlshaber, die
Artillerie -Vorbereitung noch! nicht für ausreichend hielt und
daher das Bombardement der vorgeschobenen deutschen Stel¬
lungen noch weitere Tage ununterbrochen mit Aufwendung
aller zur Verfügung stehenden Munition fortgesetzt wurde.
Ter Munitionsverbrauch dieser letzten drei Tage vom 28.
Juni bis 1. Juli hat fast das Doppelte wie in den fünf Tagen
vom 23. bis 28. Juni betragen . Trotz dieser ungeheuren
Munitionsverschwendung sind die englischen Verluste enorm
groß. Sie betragen schätzungsweise in den ersten Tagen der
Offensive 100 000 Mann an Toten , Verwundeten und Ver¬
mißten. Die Verwundungen sind fast durchweg schwerer Na¬
tur . Es wird zur Zeit fieberhaft an der Auffüllung des Mu¬
nitionsvorrats sowie an der Erzeugung und Wiederherstel¬
lung des wider Erwarten schwer mitgenommenen Geschütz¬
materials gearbeitet . Täglich verlassen Dutzende von Zügen
Le Havre, die ausschließlich mit Munition beladen sind und
an die Front gehen.

Großes Hauptquartier,  6 . Juli . Von beson¬
derem Interesse und bezeichnend für den bisherigen Verlauf
der Schlacht an der Somme scheint dem Kriegsberichterstatter
der „Franks. Ztg ." die nunmehr deutlich zu Tag tretende
Verschiebung öer Stoßkräfte  der Verbündeten
innerhalb ihrer Angriffsfront zu sein. Die Gegner selber
haben die Angriffsfläche auf 40 Kilometer Länge veran¬
schlagt. Von diesen hatten die Engländer  drei Viertel
besetzt, weil es ja im Grunde „ihre" Schlacht war oder
werden sollte. Heute, nach!vier schweren Kampftagen, ist die
Lage so, daß die Engländer ihre Angriffsfront auf
etwa 12 Kilometer , von Thiepval bis gegen Hardscourt , ver¬
engt haben, während die Franzosen  von Hardecourt bis
nach Estrses und Sohecourt (südwestlich von Estrees) an¬
nähernd 20 Kilometer der deutschen Stellungen bestürmen.
Mit dem ihnen eigentümlichen Kriegseifer haben die Fran¬
zosen jetzt eine Angriffsfront von doppelter Länge vor sich
gegenüber den 10 Kilometern des ersten Schlachttages. Man
kann allerlei Schlüsse aus diesen Tatsachen ziehen. Der

für die englischen Millionenheere ehrenvollste wäre der,
daß General Haigh noch etwas anderes im Sinne
hat,  als bloß den Durchmarsch von Albert nach Bapaume.

Amsterdam,  6 . Juli . Als den Beginn des
Kriegsendes  bezeichnet der deutschfeindliche „T e l e -
graaf"  die Schlacht an der Somme, gleichgültig, ob die
Entscheidung für oder gegen die Alliierten ausfällt . Im
übrigen sucht das Blatt die winzigen Ententeerfolge zu ver¬
größern . Die übrige holländische Presse  äußert
sich vorurteilsfrei  und erklärt die durch die Offensive
gezeitigten Resultate für nicht hinreichend, um auch nur
einen Teil der übermäßig hoch gespannten Erwartungen;
zu erfüllen . Sie weist außerdem darauf hin, daß bereits
jetzt eine Ruhepause im Kampfe eingetreten ist. Man könne
aus dieser Pause allerdings noch nicht schließen, daß die
Offensive bereits endgültig zum Stillstand gekommen ist,
es sei Vielmehr zu erwarten, daß die englische Angriffs¬
bewegung nach der notwendig gewordenen Neugruppierung
und Auffüllung .der Lücken wieder einsetzen werde. Auch
die deutsche Offensive an den verschiedenen Fronten und
ebenso die russische hätten dergleichen Pausen auszuweisen
gehabt.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  6 . Juli . Ueber die Kämpfe an der russischen

Front meldet der Kriegsberichterstatter Lennhoff aus dem
K. und K. Kriegspressequartier Vom 5. Juli : Die russischen
Angriffe nahmen gestern an Ausdehnung wieder zu. In
zahlreichen Frontabschnitten vvm Südflügel in der Bukowina
nördlich Pripjet  kam es zU neuen Massenanstürmen. Mt
ungeminderter Hartnäckigkeit wird 'im Zentrum gekämpft.
Westlich Von Kolomea schickt der Gegner ununterbrochen neue
Verbände ins Feuer, aber keiner seiner vielen Angriffe ver¬
mochte durchzudringen. Bei Saczawka  erfolgte vor¬
mittags iein neuer Stoß ; die auf der Bahnlinie herankommen¬
den gegnerischen Truppen wurden mit wütendem Feuer über¬
schüttet. Aus dem Angriff wurde die regellose Flucht einer
russischen Bridage.

Der Krieg zur See.
Berlin,  6 . Juli . (W.B. Amtlich.) Nachdem bereits

am 28. Juni in die Nordsee vorgestoßene d e u t f che leichte
S e e str e r t kr ä f t e den zwischen Rotterdam und London
verkehrenden britischen Dämpfer „Brussels" absingen und
mitsamt seiner Ladung unter sicherem Geleite nach Z ee-
b r ü g g e schickten, wurde gestern ftüh der aus Liverpool komi-
mende britische  Dampfer „L' E str i s" unweit der eng¬
lischen Küste in den Hoofden durch Teile unserer Hochsee-
streitkräfte aufgebracht  und als Prise vereinnahmt.

Berlin,  6 . Juli . (W.B. Amtlich!.) Sonntag , den
2. Juli wurde ein G e l e i t z u g Von neun deutschen
H and els dampfern  auf der Fahrt nach Swinemünde
südlich der Insel Oaland durch ein feindlich !es U - Boot
ohne vorherige Warnung  unter Wasser angegrif¬
fen.  Die Laufbahn des Torpedos wurde deutlich! gesichtet
und auch zwei starke Wasserstrudel, die durch das Ausstößen
des Torpedos verursacht worden waren . Der Torpedoschutz
ging glücklicherweise zwischen den Handelsdampfern hin¬
durch. Die armierten Begleitfahrzeuge, die die Dampfer
begleiteten , drehten sofort aus den vermuteten Ort des U-
Bootes zu und verjagten  es . Der Geleitzug ist unver¬
sehrt in Swinemünde eingelaufen. Es wird hiermit fest-
gestellt, daß ftiedlichje deutsche Handelsdampfer von einem
feindlichen U-Boot ohne vorherige Warnung unter Wasser
angegriffen worden sind.

London,  6 . Juli . (W.B;) Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Die Dampftrister „Prepodoh " und „An-
nie Anderson"  sind gestern abend von einem deut¬
schen Unterseeboot in der Nordsee versenkt  worden . Den
Besatzungen wurde gestattet, in die Boote zu gehen. Sie
wurden spiäter aufgefischt.

Lowe st oft,  6 . Juli . (W.B.) Der Dampfer „Qu een
Bee"  ist Von einem U- Boot versenkt  worden . Der
Kapitän wurde getötet, Mann Von der Besatzung wurden
verwundet . Das U-Boot schleppte die Besatzung in einem
kleinen Boot nach der englischen Küste und gab ihr Schwarz¬
brot und Wasser mit . Die Besatzung wurde später von einem
Fischdampfer ausgenommen.

Kopenhagen,  6 . Juli . (W.B.) Der dänische Damp¬
fer „Flora ", Dienstag abend mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen von Kopenhagen nach England abgegangen, ist
von einem deutschen Torpedoboot aufgebracht  und
wahrscheinlich nach Swinemünde geführt worden.

Kristiania,  6 . Juli . (W.B.) „Socialdemokraten"
meldet aus Sta banger:  Der Dampfer „P e t r o n e l l e"
aus Bergen , von Lübeck nach Bergen unterwegs , wurde heute
vor F a r s u n d von einem U- Boot  verfolgt , das drei
Schlüsse auf das Schiff abgäb, ohne es jedoch! zu treffen.
„Petronelle " erreichte unbeschädigt Farsund . Das Blatt
meint, da „Petronelle " zwischen Deutschland und Norwegen
gefahren sei, sei bas U-Boot wahrscheinlich ein eng¬
lisches  gewesen.

London,  6 . Juli . (W.B.) Reutermeldung . Die Ad¬
miralität teilt mit : Einer unserer Minensucher  wurde
am 4. Juli in der Nordsee Von einem Torpedo  getroffen,
der von einem feindlichen Unterseeboot  abgefeuert
wurde . Er wurde leicht beschädigt und kehrte jetzt in den
Hasen zurück.

Kristiania,  6 . Juli . (W.B.) Die deutsche Regierung
hat der norwegischen Regierung wegen der Versenkung des
norwegischen Segelschiffes „Glendoon" lam 16. April durch
ein deutsches U-Boot ihr Bedauern aussprechen lassen. Die
„Glendvon " war von Jquique nach Calais mit Salpeter un¬
terwegs . Die deutsche Regierung hat sich bereit erklärt,
eine sachverständigeEntscheidung über die Höhe des Schaden¬
ersatzes treffen zu lassen.

* * *

Erschreckliche Begebenheiten in Köln.
Fürchterliche Dinge haben sich, wie wir unfern Lesern

Mitteilen können, schreibt die Köln. Ztg., vor kurzem in
unserm armen Köln zugetragen. Wir wissen es aus eng¬
lischen Blättern , die bekanntlich nicht lügen können, und
diese wieder haben es aus einem belgischen Flüchtlings -!
blatt , was die Nachricht einfach unumstößlich macht. Fol-!
gendes steht nämlich in der Daily Mail vom 3. d. Mts . und
andern englischen Blättern wörtlich zu lesen: „Das Blatt
Les Roüvelles , bas von belgischen Journalisten in Maastricht
herausgegeben wird, erfährt aus wohlunterrichteter Quelle,
daß vor etwa zehn Tagen große Prozessionen von Kund¬
gebern durch die Straßen von Köln gezogen sind unter
Rufen : „Gebt uns Brot und Frieden ". Die Militärbe -;
Hörden forderten das Volk einigemal auf, auseinanderzu -;
gehen und befahlen den Soldaten dann, auf die Menge
zu schießen. Aber die Soldaten weigerten  sich!. Da¬
rauf wurde Polizei herbeigerufen und beauftragt , zu schießen;
sie tat so> und eine Anzahl Frauen , Kinder und alte;
Leute  wurden verwundet oder getötet. Empört über diese
Schlächterei, wandten die Soldaten ihre Gewehre gegen die
Polizei und feuerten, wobei 18 Sch utzleute ihren Tod

fanden.  Infolge dieser furchtbaren @**3
für vier Tage ganz von der Außenwelt
mand durfte die Stadt betreten oder ven
man sieht, ist es doch! gut, daß uns noch 1
gen erreichen; wir erführen sonst von den aw«
gen nichts, die sich in ftnsern Mauern ereignet
jetzt ein Licht anfgesteckt ist, bitten wir die ^
Quelle in aller Bescheidenheit noch um
Vorfalls , den wir in unserer Dummheit
haben. Wir sind auf alles gefaßt. aws

Kriegs -Feuerschutz
Der Preußische Feuerwehr-Beirat hg.̂ »J

soeben ein KriegAFeuerschutz-Merkbla.lt he'roä?
besonders die ländlichen Verhältnisse berück
darin besonders daraus hingewiefen, daß
Hölzer nicht zugänglich sein dürfen, und „
Aufsichtspersonen gerichtlich bestraft werden
aus Nichtbeachtungdieser Vorschrift spielende ■
Brand verursacht haben. Eine besondere
auf dem Lande in der Benutzung von Lokn^
vor allem in der bei dem Mangel an Arbers
immer mehr ausbreitenden Verwendung
motoren, zumal die Fabrikanten es leider
lassen, die Besitzer über die große FeuenE^
Betriebsstoffe — Benzin, Benzol usw. — und̂ ^bewahrung derselben und Befüllung der
achtenden Vorsichtsmaßregeln eingehend aufzuĥ E
sitzer selbst aber und ihre die Motore bedienend
zur Verhütung von Bränden erlassenen
schristen nicht kennen oder nicht anzuwenden
zu erreichen, daß durch Feuer möglichst wenig*
Mengen nach beschränkten Lebens- und Futter-M
nichtet wird, richtet der Feuerwehr-Beirat an
landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften
Zeitungen die Bitte, immer wieder auf das
zuweisen und seine Verbreitung und Beachtung.«

Der Schutz deutscher Schiffe.
Berlin,  6 . Juli . (W.B;) Eine Bekanm-

Bundesrats vom 6. Juli verbietet die Befz . -
von Gütern  zwischen den Häfen des A»
durch deutsche Kauffahrteischiffe. Schiffe, die
dem Laden begonnen haben, dürfen die Reise
Zuwiderhandlung gegen das Verbot wird M
nis Bis zn 3 Jahren und Geldstrafe bis zu 50
ober mit einer dieser Strafen bedroht, sofern nicht
ren Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist
ist im Zuwiderhandlungsfalle der Reeder, der Skr
Reeders oder auch derjenige, der ein ihm nicht
deutsches Schiff zum Erwerbe durch die Seefahrt
Rechnung verwendet. Die Strafbarkeit bleibt
die Zuwiderhandlung von einem Deutschen im
begangen wird. Der Versuch ist strafbar. Tjx
nung tritt mit dem 12. Juli 1916 in Kraft.

Bor dem Prisengericht.
London,  6 . Juli . Eine Erinnerung an

Kriegswochen wurde durch eine gestrige Verhaut'
den Prisengerichtshof in London wachgerufen?
und Mannschaften des englischen Kreuzers „M
forderten 2580 Pfund Beute- und Prämiengelder
Vernichtung des deutschen Hilfskreuzers
ser Wilhelm der Große ". Der Kapitän
lischen Kreuzers „Buller " entwarf während der
eine Schilderung des letzten Kampfes des deut)'
kreuzers. Darnach traf der englische Kreuzer auf
fährt an der marokkanischen Küste im atlantift.
den deutschen Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der
in den Morgenstunden des 26. August 1914. Als
länder den Deutschen als solchen erkannt hatte, n"
ihm mit Volldampf und signalisierte ihm, die den
niederzuholen und sich zu ergeben. Das deuts
garte sich, der Aufforderung nachzukommen
öffnete der britische Dampfer das Feuer,
deutsche Schiff unbeschützt war und nur über kl"
Geschütze verfügte, nahm es den Kamps auf, der
einer Stunde mit dem Untergang der „Kaiser ‘
Groß?" endete. Die Ueberlebenden von der A
deutschen Kreuzers retteten sich in die Boote. .. ..
englischen Mannschaft geforderte Summe wurde
— Zu dieser Darstellung ist zu bemerken, daß der
Kapitän verschweigt, den Dampfer in neutralen "
im spanischen Hoheitsgebiet an der Küste von Rio
überfallen zu haben, wo er Kohlen einnahin. M
rer Gegenwehr sank der Dampfer.

Holland widersteht.
Zürich,  6. Juli . (W.B;) Wie der Haager!

„Neuen Zürcher Zeitung " aus bester Quelle i_
sich Holland  auch nach der Preisgabe der Lv«
S e e r e cht s e r kl ä r u n g keinem der englischen
bote fügen, die Holland zwingen sollen, seinen'
Deutschland einzustellen. Jede derartige Ma
lands müsse zu G e g e n m a ß r e g e l n Hollands,
Linie zu einem Konflikte  führen.

Kohlcunot iu Holland.
Amsterdam,  6 . Juli . (T.U.) In Hollar

den letzten Tagen wieder K o h l e n m a n ge l ei
die Kohlenpreise sind nicht unbedeutend gesttegen
mein sieht man darin die erste Wirkung des AuSft
von fast sämtlichen Nahrungsmitteln , welcheŝ »
rung nach den Demonstrationen gegen die W«
für Lebensmittelpreise in Amsterdam und vielen
Städten des Landes angeordnet hat. Man glaubt
daß Deutschland infolge des Ausfuhrverbotes f»
mittel den ganzen Kohlentransport eingestellt hak
lichen Versammlungen wird nun auch energisch
Grenzsperre protestiert und Maßregeln verlangt,
Grenze für sämtliche Erzeugnisse, die Holland«
fluß hervorbringt , geöffnet werde. Man bezeichn»
Freitag gegebene Ausfuhrerlaubnis jjetoiff«
für nicht genügend. Dazu kommt vor allem, daN.
für das im Inlands verbleibende Gemüse in p
Verhältnis zum Exportgemüse stehen, da
der dreifache Preis verlangt und auch bezahlt
das Inland innegehalten werden mußte.

Die verschärfte Blockade. ?
London,  5 . Juli . (W.B;) Unterhaus.

die Frage , ob die Politik der verschärften
die jetzt in Kraft getreten sei, die Bedeutung
Schiffe, die von der Marine wegen Verdachts
Bestimmung für den Feind zu führen, angeya ;
seien, von den Mglischen Prisengerichten ovgg
seitens des Auswärtigen Amtes oder
Behörde ab geurteilt werden würden, oder ob »
spruch in einigen oder vielen Fällen noch' «
Lord Robert geeit antwortete : Unter den nl̂ Mgunoen der KriegKbruna ist es unmögltw,M



> hoher See  befriedigend aus-
„chunünotwendig  geworden , alle oder fast

der an Deutschland angrenzenden
di- S nach britischen Häfen zur Durch-
*öer rfSLn  sie nicht freiwillig einen solchen

Untersuchung lvird dann dort vorge-
ftn- ^1 -j! das Urteil enthalten dre Beschaf-

zwgab-n Charakter der Verfrachter und
WE -Eme ähnlicher Artikel, die in letzter
un° ^ ? uräle Land eingeführt wurden, nach
-ienig- war, und möglicherweise andere

Schill^ ' ^ Nalur , die in den Besitz der eng¬
ten '"men All diese Informationen werden

-crung t0" UC in  London wird daher dre Ent-
gesannnel' vorhanden sind, Schiss und

^etroff̂ ' ' c~e;i  ver Ladung vor das Prifen -s
Xgg  einen « ahrzeuge aber und Ladungen
m bringt . Ee ^  gerecht

^ ^ iinc-Wasinahmen in der Schweiz.
. « ach einer Meldung west-schw-tzeris-yer

„f,6 . Jul-  schweizerischen Bundesbahnen dre
erhl-lt-n ^ den oder Waren für den Nordwesten
-in - Rers-n ^ die Bahnlinie für Mrlr-

-n-hr «MW Ferner haben sich die Rei-
heute ab nach Frankreich begeben, wo

Mch° der Z <* *>' e 1* einex 8 täsxaen a lt a r a n a

Griechenland.
S ß Juli . (W.B.) Der „Secolo" meldet aus

il - nd ' ». ä S^ daten veranstaltete gestern auf
^ -^ ? rcoesa eine königstreue Kund  ge -.
k-»t «eniselistischer Kaufleute wurden ange-
^Eickädiqt Es entstand hierauf ein streit zwr-

unb Soldaten . Es gab beiderseits Verwun-
^KMfleute halten die Laden geschlossen.
W Amerika und Mexiko.

. ' n Juli (WB .) Reutermeldung . Die
-sh' Staatssekretär Lansing überreichte Note Car-

und versöhnliche Sie versichert den Ver-
st lE Wunsche, zu einer freundlichen Ber-

ierigkeiten zu kommen, und verspricht in der
-? älü Mittel anzüwenden, um zu verhindern , daß

»wiichenfälle ereignen . Carranza chimmt rm
diê Vermittlung durch die vorgeschlagenen Ver-

mdür lateinisch-amerikanischer Länder an und>er-
> Mitteilung, ob die Vereinigten Staaten geneigt
> ebenfalls anzunehmen, oder ob sie die unmrttel-
-b2lung vorziehen. Die Note enthalt kerne be-
«t auf die Frage Lansings ob Carranza auf
£ an Trevino beharre , dre amerikanischen
^anzugreifen, falls sie eine andere Bewegung als
/n vollführen. Nichtsdestoweniger rst man rm all-

der Auf assung, daß die Note der Vereinigten
annehmbar ist, und das; die Kriegsgefahr für den
* abaewendet erscheint. ■
^ „g berechtigter Interessen durch die Presse.
sin 6 Juli . Den Schutz des 8193 (W ah-
erechtrgter Interessen)  hat das Amts-
erlrn-Mitte in einer Privatklagesache dem verant-
, Redakteur des Handelsteils des „Berliner Tage-
vr jur. Felix Pinner zugesprochen. Das Blatt
einem Artikel „Hausierhandel mit MtfsrchtsrÄs-
" die Tätigkeit des Bergw-erkdirektors C. H. Funke-
nburg kritisiert und von Unverfrorenheit des der-
intveliängs gesprochen, weil Ff, ihm unbekannte Leute
Hatte, ob sie bei den Soltauer Kaliwerken Gruben-

Mitglieder werden wollten , welche Posten nach- den
r mit 2000 Mark festdotiert waren , und dann an
-klauten das Verlangen gestellt hatte , sich für dre
me des Postens mit Kapital zu beteiligen, obwohl
e nicht gut standen. Das Gericht bezeichnete dre be-
l Tatsachen als richtig und sprach, aus , dost der
>ete- Ausdruck lediglich! eine Warnung an dre Adres-
c Briefe und das Publikum sei, bezüglich deren
Magien als Redakteur einer großen Handelszer-

Schutz des 8 193, Str .-G.-B . zur Seite steht, wes-
Freisprechung erkannt wurde.

Kleine Mitteilungen.
[in,  6 . Zull . Der Stockholmer Vertreter der
n Zeitung" berichtet: Der russische Ministerpräsi¬
nner hat den jüngst von der mehrwöchigen Re¬
ck Bettelsahrt zu den Verbündeten nach Peters¬
ickgekehrten Fraktionsführern der Duma eine artige
jung bereitet. Er hat die Duma  p l ö tzl i ch,
mit dem Duma-PräsidiuM und dein Seniorenkon-
Benehmen gesetzt zu haben, bis Mitte November
i. Ueber die Gründe dieser selbst in Rußland!
ilett Maßregel wird in Petersburger Kreisen allerlei

n , 6. Juli . Das Volksblatt meldet aus Bukarest:
änischen Sozialisten  haben auch für die
“ Sonntag im ganzen Lande M a s se n v e r -
ngen  gegen den Krieg einberufen. Die am
nntag in Bukarest stattgefundene Demonstration
russischen Gesandtschaft gegen den Krieg zählte
K Teilnehmer. _

, 6. IM . (T.U.) Der Ausbruch des Strom-
Mt noch immer an Amfäng und Stärke zu. Die

Lawaströme dehnen sich aus und rufen Brände

- 6. Juli . (TU .) Wie aus Caltanisetta gemeldet
d̂urch das Un'g l ü ck auf der dortigen Schwefel-

iber 100 Personen eing eschlo ssen;  Vis¬
en erst 18 Mann gerettet werden. Es besteht wenig
- den Rest der Leute lebend zu bergen.
hork,  6 . Juli . Ein Riesenbrand  ist wach
n amerikanischer Blätter in den Getreidespeichern
ihlvaniabahn in Baltimore  ausgebrochen , des¬
sen sich auf über acht Millionen Mark beläuft.
* griff auf den englischen Dantpfer „Welbeck Hall
. st schwer beschädigt wurde, daß er die Fahrt nachi
' nrcht antreten  konnte . _ —

ikr Alidull VL8 WlAtkrrsps Nlid WlLtkrrÄKseu.
chungen des Preuß . Landwirtschaftsministeriums.
Nahrungen des verflossenen Wirtschaftsjahres ha-
t, daß eine möglichst starke Vermehrung des ver-
^-standes an Fett mit die wichtigste Aufgabe der
sthaft darstellt. Eines der wirksamsten Büttel
hung dieses Zieles ist der Vermehrte Anbau der

namentlich des Winterrapses und Winterrübsens,
-saat unmittelbarbevorsteht.

Ter Bundesrat hat für die Oelfrüchte im Wirtschafts¬
jahr 1916 mit unbedeutenden Aenderungen die im Jahre
1915 gültigen Preise wie folgt festgesetzt:

Raps (Winter - und Sommer -) 60,00 M
Rübsen (Winter » und Sommer -) 57,50 „
.Hederich und Ravison "10,00 „
Dotter 40,00 „
Mohn 85,00 „
Leinsamen 50,00 „
(Hanfsamen 40,00 „
Sonnenblumenkerne 45,00 „
Senfsaat 50,00 „

Ferner hat der Bundesrat bestimmt, daß jedem selsaat-
anbauer von 100 Kilogramm abgelieserter Saat auf Ver¬
langen 35 Kilogramm der aus dem Samen gewonnenen
tuchen zu den für letztere festgesetzten Preisen zuruckgelrechrt
werden müssen. Außerdem verbleiben dre Lele, Oelkuchen
und Oelmehle, die aus den den Erzeugern belassenen Jci»
saatmengen anfallen , den Erzeugern . Ties trrfst zu ver
allen Oelfrüchten, sofern die Gesamtvorrate rn^erner Hand
nicht mehr als 10 Kilogramm ausmachen; der Lernsamen dar)
der Erzeuger bis zu 5 Doppelzentnern zurückbehalten, ber
Mohn die zur Herstellung von Nahrungsmrtteln rn der erze¬
nen Hauswirtschaft erforderlichen Vorräte r

In derselben Verordnung ist besttmmt worden, daß für
die Oelsaaten der Ernte 1917 die Preise um ern Se « el er¬
höht werden und es ist dafür gesorgt worden, daß drest
Preise auch dann bezahlt werden wenn ^dre Verwertung
der 1917er Oelfruchterntc in die Friedenszeit fallt auch steh
auf Anordnung des Bundesrats bererts fest, daß dre Besttnv
mungen wegen der Rückgabe von 35 Kilogramm Lelkuchen
auf 100 Kilogramm abgelreserte Saat und wegen der zur
behaltenden kleinen Mengen bestehen blerben.

Es ist also für Winterölfruchtsaat der Ernte ltt ? em
»reiä von 70 Mk. für je 100 Kilogramm ber Raps und
(f ,.ms ca «jjif für Rübsen gewährleistet, außerdem wrrd
E Anbauer r ich tth die Hälfte der erzielten Oelknchen zu-
rückoeaeben̂^ Damit verspricht der Winterölfruchtbau erne
völlig ausreichende Rente , und! es darf erw!artet werden, daß
die Landwirte, die bisher schon Oelfrüchte gebaut haben, den
Anbau wesentlich steigern, sowie daß'/udere Landwrrw drüber aeeianete Böden verfügen, den Oelfruchtbau wreoer
aufnehnren. Der Gewinn ist dem Getrerde und"den abmgen
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen gegenüber ern so hoher,
da? ein erweiterter Anbau erwartet werden kann, trotz der
Erschwernisse, die mit dem Anbau namentlrch zu Krreg -

** "ÄÄf - m befM» «»f mi. A -llmi,.
oebteSem Snb «, bet Aufwand f,it die Siallnniidungnng
ist̂ in °' Kriegszeiten beträchtlich höher als rm Fneden und
ein Teil der Stallmistdüngung , die nach dem Wrrtschafts-
plan anderen Früchten zugedacht war , wrrd M O-fl achs
kiblä-ie in Ansvruch genommen werden müssen, sie arrnre
öflrüchte erfordern eine Bodenbearbeitung Ähnlich wie dre
Hackfrüchte die Saaten sind schon im Aussaatjahr durch Erd-
ßö § L 'rend ver Blüte 'durch Rapskäfer gZaMeh ^ i
Ernte ist umständlich und wegen des lerchten Auflprrngei
dp,- trülien bei schlechtem Erntew 'etter oder mangelnder Sorg
fall Mit Verlusten verbünden Aber diese Rachterle wer¬
den durch die nunmehr zügesrchertenhohen Roher rage um

SlenArtt “ *? KSSÜff » f* —

des Winter-Oelfruchtbaues eintreten lassen, so besteht des-
bald keinerlei Gefahr für die Brotver,orgung . Dar dem
Kriege sind im Deutschen Reiche schätzungswerse. 70M > To.

sehr beträchtliche Vermehrung des Oelftuchtbaues fur r
Brotversorgung gänzlich belanglos ist, daß sie g g
der wirksamsten Weise dem .Fettmangel abhttft.

kauf ist an die Arzneimittelfabriken Adressen berm Apo¬
theker erhältlich'.) auch nur dann möglich, wenn größere
Quantitäten — am besten nicht unter Ehr
werden können. Durch gemeinsamen Verkauf mehrerer
Sammler lassen sich solche Mengen aber bald z-usammendrin-
gen. Für den Sammler bringt diese Tätigkeit immerhin ein
annehmbare Entschädigung; daneben aber werden d>e Pflan¬
zenschätze unserer Heimat tm Interesse der Volksgesundheit
richttg ausgenutzt, und letzteres ist vorderhand dre Haupt¬
sache, denn Arzneien sind uns im 'Kriege fast ebenso nöttg
als Nahrungsmittel.

-  Die neue Bekleidungsordnnng  scheint vom
Publikum noch immer nicht recht verstanden zu sein, ^ ede
Dame kann fertige  Kleidung bis zum Ü Augus
ungehindert kaufen,  es liegt bis zu diesem Zett-
vunkt keine Beschränkung vor . Alle anderen Sachen, wre
baumwollene und wollene Stoffe sowie Wirk- und Strick¬
waren, dürfen ebenfalls gekauft werden, wenn der Verkäufer
Mervon nur bis zu 20 Proz . vom Jnventurergebnis ab¬
gibt . Man wird also auch diese Artikel ^ zum/ . Anguß
noch ungehindert kaufen können. Sobaldfedochdie 20Proz^-rreickt sind hört für den Verkäufer das Recht aus, die
War? noch ohne Bezugsschein abzugeben. Es ist in den Zei¬
tungsankündigungen mitgeteilt worden, wa» unter die Ve
nrvnuna fällt Auch ist bei Einkäufen feder Verkäufer in
der Lage, seiner 'Kundschaft sofort nähere Mitteilung zu
aeben über diejenigen Artikel, die bis zum 1>,August nch
tu  haben sind. Wer also noch ohne Bezugsschein kaufen
will , dem ist Gelegenheit gegeben, ^ zum Ü August ds ä^winen Bedarf zu decken. — Die Sitoffverraufe  ou m
lii» R e i ck>sb ekl ei d UNg s st e ll e sollen kaut „Konsek-
tionär " in nächster Zeit beginnen. Die Geschästsabteilnug
her Reichsbekleidungsstellewird mit den Verbänden der Tex-
tll Ed Bekleidungsindustrie in Verbindung treten Ten
verschiedenen Verbänden sollen Anstellungen m für de

Tie Stoffe werden zu einem festmi Preise von der Re chg -iieidunasstelle verkauft. Den Erwerbern — Faorüanlen
* . («rrvmtteit— ist der Zwischengewinn genau vorgefchrie-
L UM K der Detailväkaufspreis ist für die DetaiMsten

festgelegt. xfnsperren ! Tie größten Feinde

gWMÄi ' fÄ»

2  ÄnT rÄ/ASgä - Ä,?gerade jetzt. Es gehört deshalb fetzt fede Katze eing

^ EDi e S *chloßgewölbe  sind nach einer^ Unter-
bteLL » « " -ieAZche SÄ ' £
«-« ,« « je- Jt - g- *g , gmiXm n»  Teile M

Än Jahrhunderten streitbare Männer zu glanzenden Was,

IfeSs :«
Schlotzgewölbe ermöglicht ist.

LSNSlEZ.
- Beerensammeln erlaubt!  Jedes Jahr konnte

muri Mir steif der Beerenernte Bekanntmachungeii der Bur
7ermL ? verschieden« Landorte lesen, nach denen das
Reerensammelu Auswärtiger verboten bezw. erst nach. Losung

Ä ? S « SSÄSs sä  Ä 'SrÄ 'ÄÄ
bei- Verhältnisse wird seitens der Beerensammler dankbar
begrüßt werden und den Gemeinden entgeht kerne groß.

Einnahme. Mahnung an die Landwirte.  Kir Lie¬
fere vvn Kartoffeln  fordert der Landrat von Demmm
seine Kreisinsassen in einer ernsten Mahnung auf : "3" mei¬
nem Befremden habe ich die Wahrnehmung gemacht, daß meme
«Mabnuna die Lieferung von Karwffeln für dre notleidenden
Städte als Ehrenpflicht anzusehen, nicht allsectig das richtige
Zechändnis gefunden hat. Ehrenlos  wäre es, wenn Rekla¬
mierte und wir zu Hause Gebliebenen aus Faulheit und
Reauemlich keit  nicht alles daran setzten, dre dnngend
geforderten Kartoffeln tunlichst zahlreich und rasch M liesem
da es uns nur so möglich ist, unfern bescheckeneuTelldazu
beiuitragen, die Pläne unserer Feinde zumchte zu machen.

- Sammelt Arzneikr äuter!  Gegenwärtig , wo
alles grünt und blüht, sei eines Gewerbezweiges gedacht, der
gerade jetzt in Kriegszeiten nicht zu den unwichtigste? g-
fiört nämlich des Sammelns von Arzneikrautern . äM Frie¬
den war dieser Berus nach! und nach ziemlich vernachlässigt
worden weil wir die in Frage kommenden Pflanzen au» aus¬
ländischen Plantagen billiger und 8" .̂ stiert beziehenten Jetzt sind uns diese Quellen ledoch verschlossen und
unsere^Apotheker sind äus Lieferungen aus dem Inland«
angewiesen Ein Teil unserer Kunst- und Handelsgart-
nereien hat diesem Umstande bereits durch entsprechende
Bebauung seiner Ländereien Sorge getragen . ^ erzeugte
Mengen beftiedigen jedoch zur Zert den eiMmnnschen Be¬
darf noch nicht, sondern können durch Private Sammeltat ^ -
keit noch vermehrt werden. Es empffehlt sich ^as Sam¬
meln von : Fingerhut , Kamille, Knöterich, Lindenblüten,
Mutterkorn , Anis , Fenchel, Kümmel, Bilsenkraut , Stech¬
apfel usw. Selbswerständlich müssen dre einzelnen Arten
streng von einander getrennt gehalten werden. Em Ver-

proviNL unä NsedDsi 'leÄÄsl.
^robnbausen,  6 . Juli . Dem Gefreiten^Karl Fi¬

scher wurde für tapferes Verhalten vor dem oern e'“Süb eS»5f 6ST
.« « SM

SOMOÄ » ütbm

SS Ä5 »Sh .«  Thei - .« ,- be»b- ch u»b »
aerme ister Arnold -Battenberg gewählt.  -

vermischtes.

HüShsss
S SSt & rS Wchl- t »»« 8t. net Wi -Nb-«
Erbe dem Sieger von der dankbaren Stadt Wetzlar ein Ge¬
denkstein (Obelisk) auf einer etwa zweihundert Meter von
der Straße entfernten, tannenbestandenen Anhöhe ernchtet, voir
Set SmB Me leitete,
feiner Gemahlin Henriette, die an Heimweh litt , bei Wien
ein Schloß erbauen lassen, das genau dem Weilbû er Schloß
nachgebildet war. Aber trotz alledem soll die Erzherzogin
doch an Heimweh gestorben sein. Vor einigen Jahren wubde
ihre Leiche von Wien in der herzoglichen^/uft der schloß-
kirche zu Weilburg beigesetzt. Demnach ruhen die irdifchen
Ueberreste der- Großmutter des Höchstkommandierenderl der
österreichisch-ungarischen Arnieen in der naffauischen Ahnen-
svu^ ^ . . . Berlinerin !" Aus dem Westen wird der

erzählt: In einem besttmmten Befehlsbereich
ist es den Truppen verboten, mit Französinnen KrNe Bezie¬
hungen anzuknüpfen und mit ihnen auszugehen. Gewisie Le



I&otf haben „natürlich" hauptsächlich bas Schöne an sich Vak
sie mit Vergnügen übertreten werden. Sergeant M snarier?
daher seelenruhig mit einer schwarzhaarigen Jea -mett ? üb"
svie „gründe ruc". Leider begegnet den beiden der Oberst
„Sergeant , haben Sie keine Ahnung davon, daß Sie nicht mit
diesen Französinnen herumschwirrendürfen?" Mer statt des

aTn? °£ et  r at ^ ÄÛ in ^ reinsten Berlinerisch:
„Litte , rck bin Berlinerin ! Der Oberst ist zunächst baff

^ber lächelt er überlegen und fragt die „ Beninerin ":
„Fraulein , können Sie linksum tanzen?" Hilflos sah sie
x '™ an, der jäh die Farbe wechselte. Das rührte
den Obersten und vertraulich klopfte er dem Betreßten aus die
Schulte, : „TOei„ S >, „. tch bl. In
!° . unglaublich, so dreist und unverschämt auf tausender-
*4 an! ' ich auf nichts mehr hereinsause.

md)t® Stehen haben, aber wenn Sie die
binnen i? « ? bsser deutsch drillen, sind Sie mit dem Witzbinnen 10 Stunden im Loch."

* ®rer  9 eH § und. Aus Koblenz wird der„Kl.
^ .Agende nette Geschichte erzählt, die sich dieser Tage
^ ^ ^ en hat . Vor einem Geschäft steht der Inhaber und
schaut sich das Leben auf der Straße an, um ihn spielt ein
Huud, ein zottiger Kerl. Da erscheint ein Wann auf der
Bildflache : „Darf ich diesen Hund wohl scheren?" fragte er
bescheiden. „Ich habe nichts dagegen," wird ihm zur Antwort. !
-'S » nehme ich ihn mit !" „Ich habe nichts dagegen," sagte 1
bcr Geschäftsmann gleichgültig - und der Hundeschcrer zieht
freudig mit dem Köter davon. Eine halbe Stunde später er-
scheint er wieder auf der Bildfläche. Neben ihm trottet der
Hund, sauber geschoren, blitzsauber, gamicht wieder zu er¬
kennen. „Der Hund ist doch jetzt viel schöner als vorher?"
meint der Hundefnieur . Und der Geschäftsmann kann's ihm

,^ wlß, er i,t nicht wieder zu erkennen."
Jer Verschönerer dreht verlegen seine Mütze: „Und die ganze
I an ,5° "S ° !" sagt der Geschäftsmann.
Beide stehen sich gegenüber, während der freigelassenc §>und
munter bon dannen trabt. Schließlich saßt sich der Hunde-
haarkunstler ein Herz: „Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie
E das Geld gleich geben würden, ich habe es nämlich eilig ."
,,<;ch? „Na , ia , wer denn sonst?" „Aber wie komme ich
denn dazu ?" „Ich habe aber doch Ihren Hund geschoren!"

mein Lieber, das ist nicht mein Hund. Sie müssen
sich tauschen. Das ist der Hund meines Konkurrenten da
drüben. . Da schaute der arbeitsfrohe Hundehaarkünstlerver¬
dutzt drein, überlegte, drehte verlegen seine Mütze und gingvon dannen. -

Haag, 7. Juli. Die„Times" melden aus Paris, daß
das H a u p tzie  l der Franzosen . P er o n n e ist, von dem sie
nach der erfolgten Einnahme von Flaucourt noch 5 Kilo¬
meter entfernt sind. Durch den Verlust Flaucourts 'sei die
Lage der Deutschen schwieriger geworden, da sie nur noch
drei Zufuhrwege aus dem Süden über die Sommebrücke
längs der Eisenbahn Peronne nach Saulnes hätten , die
letzt unter französischem Artilleriefeuer ständen. Alles hängt

i von dem Fortschreiten bei Assedillers und Estree ab.

r. Amsterdam7. Juli. (DU.) Die„Times"geben die Ber¬
liner Meldung Wiegands an die „Newhork World" über die
Offensive der Verbündeten in Frankreich wieder. Darnach
habe das englische Trommelfeuer  an der SomMe
selbst das konzentrische Feuer der Deutschen bei Verdun über-
troffen, was doch bisher die größte Artillerieleistuna des'
Krieges gewesen sei. Ferner teilt Wiegand mit , die Deut¬
schen hatten zur Eroberung des Hügels 304 bei Verdun 37
Eyenbahnzüge Granaten, jeder Zug aus 40 Waggons bestehend,
gebraucht.

t ..^erlitt , 7. Juli . Wie das Berl . Tgbl . erfährt, unter-
suchte me Polrzer jn Charkow  das Depotlager der speter^
burger internationalen BaE und einiger anderer Banken, und

fand dort  ungeheure Vorräte verheil
außerdem 30  Waggons  Manmfakturwai
gvns  Salpeter.

London, 7. Juli. (T.U.) Me „Malm,
nimmt aus Bethlehem in Penshlvanien
hem-Stahl -Werken an Kanonen  gearh -lü?
deutschen „Dicken Bertha " .ähnlich sein *1
42 - Zentimeter - Kanonen  mit -Blotn« •
englische Kriegsministerium habe die Kan̂ °^ <
gegeben. , j

0f. d. Texttvil demutw.: Schriftleiter».

^^ a wir infolge des eingetretenen Mg
Mungen sind, unsere Milchaus ubr vn
stellen, bitten wir unsere werte KurL

zur Verfügung stehende Milch in

Achtungsvoll
die Milchhändler

H. Koch. H. Scbäf,

FRITZ NOWACK, SIEBS!
Ausstattunge -Geschäft und Wäsche -Kabr ikl

Meiner Kundschaft zur Kenntnis, dass sämtliche Artikel

bis1. August ohne Bezugsche
abgegeben werden.

Unsere Tapferen.
^ ^ ^ " ^ schrockenes Vorgehen im Graben-
ka m p s. Am 4. August 1915 meldete sich! der Unteroffizier
SS T-  f ef er' Amt Elsfleth i. O., zuletzt wohnhaft in
?sbmdenboi Hahn, von der 4. Komp. Res,-Jnf .-Regts . Nr.
^4 freiwillig zu der Aufgabe , mit einer Gruppe von Handi-
granatenwerfern den nachfolgeuden Schützenlinien eine
«turmgasse in die französische Stellung zu bahnen. Unter
Ausnutzung ddes Geländes führte er seine Truppe schnell
und umsichtig vor . Der vordere feindliche Graben war an
der Stelle , wo Schnelle mit seinen Leuten eindrang , vom
Feinde frei ; den zweiten Graben fand Schnelle mit Alpens¬
lagern besetzt, die sich tapfer wehrten. Durch Handgranaten
wurden sie unschädlich gemacht. Mehrere hinter Felsblöcken
Nch versteckt haltende Franzosen wurden verjagt . Mit blau¬
er Waffe ging Schnelle entschlossen vor. Er wollte den
traben haben ! Da kam eine feindliche Verstärkung, die sich

wollte . Nun galt es schnelles Handeln . Unter¬
offizier Schnelle sprang mit dem Gefreiten Barkemeher aus
Osternburg, Amt Oldenburg , der leider kürz darauf fiel
zuerst rn den feindlichen Graben. Mehrere Kameraden folaj-
*en>  f $ 'neIIc ^en Feind , der mit aufgepflanztem Set¬
tengewehr zum Angriff vorging , kaltblütig nahe heranl-
kommen und bewarf ihn mit allen Handgranaten , die vor¬
handen waren . Der Gegner erlitt schwere Verluste, wurde
verwirrt und kam nicht vorwärts . Unteroffizier Schnelle
hielt mit fernen wenigen Leuten den Graben gegen die Uebev-
macht bis er Verstärkung bekam. Für seine Tapferkeit und
Umsicht wurde Unteroffizier Schnelle mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
^? 5? ^/ '? " ^ " ^ ^ " uPPenführer.  Me 9. Komp
^ns .-Regts . von der Marwitz (8. Pommersches) Nr . 61 stand
am 7. Augusts 1915 in heftigem Kämpf um die russischen
Stellungen ber Gurh . Besonders heftigen Widerstand lei¬
ste der Gegner an einer Stelle , wo der Graben auf einer
kleinen Anhöhe in den Kiefernwald überging . Da erbot
sich der Unteroffizier Rohmann aus Dortmund , mit zwei
puppen die Höhe zu stürmen. Zusammen mit dem Unter-
mtutn* fw -i  £u? Saleske, Kreis Stolp, ging er vor..
Vtotztich sah sich Rohmann etwa 100 Russen gegenüber aber
unverzagt schoß er, aufrecht stehend, in den dicht besetzten
feindlichen Graben , von wo einige Russen mit gefälltem '
Baionett gegen ihn vorgingen . Inzwischen hatte aber auch
Unteroffizier Bodtke mit den beiden Gruppen die Höhe
erreicht. Angesichts dieser unter Hurrarufen kräftig anstür-
menden Abteilung gaben die Russen den Widerstand auf
*nb 3’ur  Auch die in den Seitengräben
beflndlichen Russen zogen sich jetzt eilig zurück, verfolgt von
der 9. Kompagnie Unteroffizier Rohmann , der schon das
Eiserne Kreuz 2. Klasse besaß, wurde für seine wackere Lei-
,tung zum Vizefeldwebel befördert . Unteroffizier Bodtke
erhielt das Eiserne Kreuz 2.  Klasse.

ONenkliever WettLrMsrM.
« - » i-

«admelnCh.

T., Hanrm (Westfalen), 7. Juli. (WB.) Durch eine ört¬
liche Schlagwetterexplosion auf Zeche Radbod
^den 8 Bergleute , darunter ein Fahrsteiger, schwer der-
letzt. Der Brand konnte im Laufe des Tages gelöscht werden.

Dcrlrn , i.  Juli . Jn dem Hochverratsprozetz gegen
dcn AbgLordneren Rechtsanwalt Liebknecht  haben der
Gerrchtsherr und der Angeklagte Berufung  eingelegt.
ä,re Verhandlung zweiter Instanz findet voraussichtlich An-
larrg August vor dem Oberkriegsgericht des Berliner Gau- k
vrrnemrnts , Lehrterstraße, statt. i
' s Amsterdam , 7. Juli . (T .U.) Im Laufe einer Unter- I
rebung mit mehreren Mitgliedern der zweiten Kammer und«
einigen holländischen Diplomaten über die voraussichtliche
Kriegsdauer und die Friedensausstchten erklärten die Herren,
die allgemeine Ansicht in holländischen Diploma¬
tenkreisen  gehe dahin , daß die jetzigen Anstren¬
gungen  der Franzosen vor Verdun und der Engländer an
der Westfront der letztegroßeVersuch  seien , eine E n t-
s che : d n n g herbeizusühren und daß man bald nach Schluß
der Offensive damit rechnen könne, daß Friedensdermitt -l
lec in Tätigkeit träten . Aus der Unterredung ging auch
hervor, daß man bestimmt glaube , der Friedensschluß werde
inr Haag stattsindcn.

Dag Wckeilm Hkidrlbeereu
ist nm für hiesige Einwohner erlaubt. Auswärtigeni>t
das Betreten hiesiger Hauberge nur mit Erlaubnisschein
gestattet, und kann solcher beim Unterzeichnetenk P -rson50 Pfg eingelöst werden.

Weidelbach, 6. Juli 1916.
_Haubergsvorsteher Schmidt.

Kef«chszrtte« :
Samstag , von4—6 Uhr:

Eintrittspreis 30 Pfg.,
Angehörige der Res.-Lazarette
haben am Samstag freien

Zutritt.
Sonntag von 3—6 Uhr:

Eintrittspreis 30 Pfg.,
Dillenburg. Einwohner 20 Pf.
Historischer Dmia(8. U.)

Artelfer.
männliche und weibliche für
dauernde Beschäftigung gegen
hohen Lohn für sof. gesucht.
Spreasstofffabriken Hopprcke,

Aktiengesellschaft,
Miirgedorf, K'kir Liege«. \

Tieferschüttert und unerwartet erBie
wir die überaus schmerzliche Nachr
daß mein innigstgeliebter Mann,

guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Sä
und Onkel, der

d.Kes. Karl Kretz
2. Masch.-Gem.-Komp., Res.-Jnf.-Rgt. I

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im 29. Lebensjahre im Feldlazarett am1. °
den Heldentod starb.

Im Namen der trauernden Hinterblieb,
zeigt dies an:

Anna Kre« tzer Uwe . geb.
Dillenburg, den6. Juli 1916.

Gut erhaltenerKiiii>rr-W«seii
zu kaufen gesucht. Angebote
unt. D. 1800a. d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Kehrling
mit gutem Schulzeugnis für
kanfm. Büro gesucht.

Selbstgeschr. Angebote u.
Nummer 1799 an die Ge¬
schäftsstelle dss. Blattes.

Aelteres

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat, mit guten Zeug¬
nissen gesucht. (1792

Näheres in der Geschäftsst.

Nachrnf.
Auf dem Felde der Ehre starb am 1. ds. Mts. ins«

schwerer Schuß-Verwundung der

Unteroffizierd. R, Karl Kreutzer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.,
b. d. M.-G.-Abt. des 110. Jaf .-Regts.

Derselbe war zehn Jahre bei mir als Braumeister tätig und hat si
in dieser Zert als ein sehr tüchtiger, strebsamer und fleißiger Fachmar
gezeigt. Wir alle hatten ihn sehr liebgewonnen und werden ihn stets'
ehrendem Andenken behalten.

Dillenburg, den7. Juli 1916.

Franz Mahm 9 Braoerei»

Am 2. Juli ist mein lieber Neff:

Gerichtsassessor Dr. Ernst Ginget,
Leutnantd. Res., Inh. des Eisernen Kreuzes

auf dem Felda der Ehre gefallen.

Haiger , den 7. Juli 1916.

Theodor Schneides * Wwe.
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